
vernichtet.«	 Der	 junge	 Adolf	 Hitler	 stand	 in
dieser	 Traditionslinie	 des
Vernichtungsantisemitismus	 als	 er	 am	 16.
September	1919	in	einem	Brief	schrieb:	»Der
Antisemitismus	 muss	 führen	 zur	 planmäßigen
gesetzlichen	Bekämpfung	und	Beseitigung	der
Vorrechte	des	Juden	(…).	Sein	letztes	Ziel	aber
muss	 unverrückbar	 die	 Entfernung	 des	 Juden
überhaupt	 sein.«	 Der	 Vorsatz	 die	 Juden	 zu
vernichten,	der	in	Hitlers	Denken	das	Zentrum
bildet,	 war	 keineswegs	 singulär,	 sondern
spiegelte	 die	 Spezifik	 des	 deutschen
eliminatorischen	 Antisemitismus,	 der	 nach
dem	Ersten	Weltkrieg	das	Vakuum	politischer
wie	 ideologischer	 Desorientierung	 relevanter
Bevölkerungsschichten	füllte.

Radikale	Antisemiten	gab	es	unstrittig	auch
in	 anderen	 Ländern	 wie	 etwa	 ein	 Édouard
Drumont	 (1844–1917)	 in	 Frankreich.	 Im
Unterschied	zu	Westeuropa	verankerte	sich	der
eliminatorische	 Antisemitismus	 indes	 in



Deutschland	 in	weiten	Teilen	der	Gesellschaft
und	verfügte	 in	Gestalt	 namhafter	Publizisten,
Wissenschaftler	 und	 Schriftsteller	 über	 eine
umfangreiche	 Trägerschaft.	 Nahezu	 endlos	 ist
die	 Liste	 der	 Zitate,	 die	 angeführt	 werden
könnten,	 um	 den	 Sachverhalt	 zu	 belegen,	 dass
am	Ende	des	19.	Jahrhunderts	große	Teile	der
deutschen	 Zivilgesellschaft	 vom
Vernichtungsantisemitismus	 erfasst	 waren	 und
um	den	Nachweis	zu	führen,	dass	dieser	gerade
in	 ihrer	 politischen,	 wirtschaftlichen	 und
kulturellen	 Elite	 weite	 Verbreitung	 fand.
Gewiss	gab	es	auch	 in	Frankreich	einen	Kreis
entschiedener	 Judenfeinde,	 die	 sich	 nicht
zuletzt	 bei	 der	 Dreyfus-Affäre	 Gehör
verschafften,	 doch	 es	 ist	 kein	Zufall,	 dass	 am
Ende	 des	 Hergangs	 der	 jüdische	 Offizier
rehabilitiert	 wurde,	 während	 am	 Beginn	 der
Weimarer	 Republik	 die	 Ermordung	 von	 Rosa
Luxemburg	 und	 ihre	 Beschimpfung	 als
»Judenhure«	stand.	Einwenden	ließe	sich,	dass



in	Russland	zu	Beginn	des	20.	Jahrhunderts	der
Antisemitismus	 in	 Gestalt	 zahlreicher
Pogrome	mit	Abstand	gewalttätiger	war	 als	 in
Deutschland,	 sodass	 die	 Wahrscheinlichkeit
eines	 antijüdischen	Genozids	 hier	 viel	 größer
war.	 Im	russischen	Zarenreich	existierte	 indes
keine	 starke,	 etablierte	 Zivilgesellschaft,
während	 die	 Judenfeindschaft	 im
wilhelminischen	 Deutschland	 in	 Vereinen,
Verbänden,	 in	 akademischen	 Zirkeln	 sowie	 in
der	 Mitte	 der	 Gesellschaft	 sowohl	 in	 der
Breite	wie	in	der	Tiefe	präsent	war.

Gleichwohl	 der	 »Weg	 nach	 Auschwitz«
nicht	 zwangsläufig	 war,	 existierte	 in
Deutschland	eine	 lange,	 antisemitische	Welle,
deren	 Judenfeindschaft	 sich	 in	 ihrer
eliminatorischen	 Radikalität	 wie	 in	 ihrer
gesellschaftlichen	 Verankerung	 von	 allen
anderen	 Ländern	 abhob.	 Ihre	 Schärfe	 setzte
bereits	 mit	 Martin	 Luther	 (1483–1546)	 und
seinem	 antisemitischen	 Maßnahmenkatalog



ein,	der	vom	Verbrennen	jüdischer	Synagogen,
Gebetsbücher	 und	 Talmudschriften	 über	 die
systematische	 Beraubung	 bis	 hin	 zum
Hinausjagen	 aus	 dem	 Lande	 reichte;	 ein	 bis
dato	 einmaliges,	 existenzielles
Vernichtungsprogramm	 jüdischen	 Lebens,	 das
in	 programmatischer	 Hinsicht	 dem	 Juden
einzig	und	allein	noch	seine	nackte	Existenz	zu
lassen	 gedachte	 und	 den	 deutschen
Protestantismus	 hochgradig	 antisemitisch
formte.	 Die	 Millionen	 deutschen	 Täter	 und
Mittäter	kamen	nicht	aus	dem	Nichts,	sondern
standen	 bedingt	 durch	 das	 antijüdische
Ressentiment,	 das	 seit	 Beginn	 des	 19.
Jahrhunderts	 immer	 größere	 Teile	 der
deutschen	 Bevölkerung	 erfasste,
gewissermaßen	schon	Gewehr	bei	Fuß	als	der
deutsche	Nationalsozialismus	 im	 Januar	 1933
die	 Macht	 übernahm	 und	 auch	 die
heranwachsenden,	 jüngeren	 Generationen
durch	 den	 diktatorischen	 Zugriff	 auf	 das



staatliche	 Schul-	 und	 Bildungssystem
judenfeindlich	 konditionierte.	 Wenn	 auch	 die
Shoah	keineswegs	unabwendbar	war,	so	war	sie
gleichwohl	 in	 der	 langen	 Welle	 des
Antisemitismus	 angelegt,	 die	 in	 Deutschland
über	 spezifische	Charakteristika	 verfügte.	Die
eliminatorische	 Rigorosität	 sowie	 die
Breitenverankerung	des	Antisemitismus	 in	der
Elite	 eines	 Landes,	 dessen
hochimperialistischer,	 gewaltbereiter	 Staat
nach	 einer	 kurzen	 Phase	 der	 Demokratie	 zur
Diktatur	mutierte,	liefern	eine	Antwort	auf	die
Frage	 »Warum	 die	 Deutschen?«.	 Die
Radikalisierung	 des	 Sozialdarwinismus	 in
Gestalt	 der	 deutschen	 Rassenhygiene,	 ihre
praktische	 Umsetzung	 in	 Form	 von
Patientenmord	 und	 Zwangssterilisierung
seitens	 des	 Nazi-Regimes	 sowie	 die	 Führung
des	 Zweiten	Weltkriegs	 als	Vernichtungskrieg
trugen	 im	 weiteren	 historischen	 Verlauf
maßgeblich	dazu	bei,	die	Judenfeindschaft	zum


